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3m* $(iufpelmlatiun in $<i[Vl,*)
Unter biefent ©itel ift in letter geit ein „©in*

gefanbt" in ber piefigen ©agegpreffe erfdpienen, bag
fobortn bie Bunbe in einer Slngapl aufjerfantonaler
Blätter gemalt i)at ; ungeprüft, raie bieê gu gefcE>ef)eu

pflegt. f?at bocp felbft bie piefige ,,Bational*geitung"
biefeê ©ingefanbt nur mit ber Begeidpnung „ opne Ber*
antraortlicpfeit ber Bebattion" aufgenommen. ©er
Slrtifel ï)at ungepeureg Buffepen erregt, rairb bocp in
bemfelben ein Sradp raie in giiridp angetünbigt.

Söir paben nun biefe Jyrage einer Stngapl brande«
funbiger fßerfonen gur Beurteilung borgelegt. Ueberaß
rairb gugegeben, bafj rairtticper ©runb borliegt, bor
einer leichtfertigen ©eraäprung bon Baufrebiten gu
raarnen, bamit ber Ueberprobuttion bon Bauten itt ber

gegenwärtigen gett unb burdp finangieU fdpraadpe Bau*
Unternehmer ein fRiegeï gefcpoben raerbe. Iber anberer*
feitg rairb betont, bafj eg tract) raeit entfernt ift bon
Berpältniffen, raie foßpe itt güricp borpattbett raaren,
bie bann gu einem förmlichen .tract) geführt haben,
immerhin muff gugegeben werben, bah eine grope
3lngapl bott äßopnungen, namentlich itt ben neuen
3lu|enguartieren, leer fiepen unb vual) rfcî)einIi c£) nod)
einige Rimbert weitere bagu f'ommen werben, ©och
wirb beftritten, bah biefe teer ftel)enben SBopnungen itt
ber SReprgapl „jene unheimlichen, bumpfen unb mtge*
futtbett Sdplupfrainfet bom SRarft big auf bie fföpe
beg SBeftplateau'g hinauf" betrifft, wie bieg ein geraiffeg
aufjerfantonaleg Blatt behauptet, bag bantt natürlidh
gu bent Scplup tommt, bah bie ©rfteßung neuer SBopn*

ungett im Sntereffe ber gefunbpeitlicpen" Umgeftaltung
Bafelg nidpt gehemmt werben bürfe. ©ag ift Bîumpip
©ie SSopmtngen in ber genannten ©egettb finb faft
äße befefst, aber bie äöopuungen boraufjen finb leer.
Bidptig ift bagegen bag bon ber gleichen (Seite Be*
Ijauptete, bah ber gröpte Sanbfpefulant in Bafel ber
(Staat felbft ober bie unter feiner Berroaltung fiepen*
ben Stiftungen finb, raetepe gufammeu etroa neun
^epntel beg 'bebaubaren ©errraing befipen. So befipt
g. B. bie @pr. SBerian'fdpe Stiftung ©errain im SBerte

bott bieten SMüionen grauten unb biefeg Sanb rairb
mit ber ^eit immer teurer, ©er Bobettpreig im gen*
trum ber Stabt pat aber borläufig mit gr. 1701 per
Quabratmeter (©cfpaug 3. Brann) feinen pöcpften
Staub erreidpt unb peute ift Boben an napegu gleich

guter Sage mehrere punbert granfen bißiger auêge»
boten, opne bah Käufer felbft gu 1000 gr. fin ben.

©ag mag aßeg borübergepenber Batur fein, aber
für ben gegenwärtigen SBoment müffeit Berfäufer eben

mit raeit niebrigeren greifen reepnen. ©er Staat aber
fann warten ; er pat niept nötig, unbemittelte Bau*
fpetulanten burcp ©eraäprung bon Baufrebit gu ani*
mieren, bagegen rairb er folbenten Saufïiebpabern fein
©errain pargeßenraeife abtreten unb babei, felbft bei
etraag niebrigeren greifen, nodp beträcptlicpe ©eraitme
realifieren, bà ipn ber Boben burcpfcpnittlicp bebeutenb

niebriger gu ftepen tommt.
©ie Berraaltung ber gitigtragenben ©rfparnigfaffe

(©emeinnüpige ©efeßfepaft) ift geraih auip in ber Sage,
bie Situation beg Siegenfcpaftgmartteg gu beurteilen,
©iefelbe tommt ebeufaßg niept gu einer fo übertrieben
fepraargen Beurteilung berfelben, fonbern fie finbet, „bah
bie Berpältniffe im ©angen bocp gefunbe finb".

* SBir toerben um Slbbruct biefe§ in ber „SBaêler §anbel§=
jeitung" erfeptettenen 3lrü£elS erfuept. Derfetbe ift ganz fcuplicp
gepalten, wirb alfo bagu beitragen, bie finanzielle (Seite ber Basier
Baufpetulation in'8 richtige Sicpt zu fteüen unb bie burcp bie
beiben jüngft in biefent Blatte erfepienenen binergierenben Slrtilel
erzeugten BorfteHungen etroa§ zu tnobifizieren.

SGSir bringen naepftepenb nodp ben Bericpt eineg
befonberg Sacpberftänbigen beg Siegenfcpaftgmartteg
raörtlidp gum Slbbruct":

©g ift aßerbingg rieptig, bah bie gegenwärtige- Sage
im Baugefcpäfte burepaug niept geeignet ift, biefem
Unternehmen mit Bertrauen entgegentommen gu tonnen,
infofern man bie alten unb folbablen Baugefcpäfte
nidpt in Betracpt gu giepen raünfcpt. ©enn eg muh
bocp barauf pingewiefen werben, bah biefe Septeren
gegen jebe ©beutualität gerüftet baftepen urtb bah ffe
gur geit fepr borfieptig, ja teitioeife nur auf Befteßung
arbeiten laffeu ober aber aitcp mit ftaatlicpeu Slufträgen
berfepett finb.

SRittlere girmen begraecleu bag öerfügbare Sanb
gu überbauen, um lebiglidp ipre Slrbeiterfcpaft befdpäf»
tigen git tonnen, raäprenb Heinere Baumeifter ober
fonftige gacpleute fein raoßenbe Bauunternehmer*
Spefnlanten — SBopnpäufer erfteßen, alg ob einem
briugenben Bebürfniffe abgeholfen werben mühte, ©ie
Sage ift einftroeilen nodp niept fo fdplimm, raie fie bon
anderweitiger Seite beurteilt rairb, tropbem, bah big
Srtbe beg Sapreg girta 16 big 1800 SBopnungett leer
ftepen bürften ; roenn aber auf biefem SBege fortgefahren
werben foßte, bann ift ja felbftrebenb, bah omp weitere
Greife in SRitleibenfdpaft gegogen werben, ba eine Ber*
mietung nur uoep gegen bebeutenbe ©inbupe möglicp
wäre unb auep bie Bebuftiort beg Äapitalgingfuheg gur
gotge pätte.

©efaprbropenb fdpeint mir auep bag heutige §ppo*
tpetar=©arlepengfpftem gü fein unb graar aug folgenden
©rünben. Söie aßgemein betannt, geben bie betreffenben
Banfinftitute ©arlepen big gu graei ©rittet beg Ber*
feprgraerteg einer Siegenfdpaft unb graar bürgeufrei,
raäprenb weitere ©elbgefutpe in graeitem Bange nur
gegen genügenbe Sicperpeit, b. p. Oerbürgt geroäprt
werben. So tommt eg nun, bafs öfterg bie gleicpen
Bürgen auf meprere Siegenfdpaften §ppotpetar*©ar=
lepen öerbürgen, wo eg boep fraglicp fepeinen foßte, ob
bie betreffende Solbabilität fo raeit ausreiepeu bürfte.

So lange fidp nun immer nodp Bîieter für bie
SBopnungen ber Beubauten gefunben pgOeit, tonnte
bon einer ©efapr niept gefprodjen werben; bagegen
tritt ein Bifito ein, wenn bie Badpfrage nadp SBopn*
ungett nidpt mepr borpanben ift. ©iefem Qeitpunfe
fepeinen wir nun tatfädplidp entgegen gu gepen, unb
werben baburdp punberte bon §augeigentümern eben*
faßg in Biitteibenfcpaft gegogen, ba audp fie bie SBiet*
objette nidpt mepr gu einem bem SBerte beg Äaufpreifeg
entfpreepenben SRietginfe an SRann gu herbringen
mögen unb begpalb auep ben übernommenen Berpflicpt*
ungett nidpt mepr ttadpfommen tonnen.

©ah biefe Berpältniffe auep
_

auf
_

bie ©en:ainfpetü*
lation roirten muh, brauept geraih ^eineg weitem Éom*
mentarg, bodp finden wir auep pier raieber Buänapmen ;
benn erft biefer ©age foßen raieber gröpere Sanbantäüfe
gemadpt worden fein, tropbem auf beren balbige Ber*
Wertung gur niept geredpnet werben tann. ©inen
fepr guten ©riff pat bie Bagler Baugefeßfdpaft burcp
Slnfattf beg ^Ipbectfdploffeg mit girta 70,000 Quabrat*
metern gemadpt, raäprenb bie bon einer piefigen Bau*
firma auf bem Bmberpolg übernommene größere ißar*
geße Sanb alg giemlidp raeitgepenb betradptet werben
muh.

gu einem $racp à la güridp rairb eg pier niemalg
fommen, ba fepon bie Bfapberpältniffe im aßgemeinen
ftart bifferieren. ©ie Sanbintereffenten ber Slupen*
quartiere raie Biepen, Horburg, Sipbed unb fpegenpeittt,
befinben fidp burdpaug niept in ber gleidpen Sage, wie
ipre Soßegen in ©Siebiton, Buherfipl u. f. ra., ba einer*
feitg pier bie Sanbfpefulation nidpt in foldpem Ilmfange

Nr. IS Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) SSI

Zur Sauspelmlation in Kasel.*)
Unter diesem Titel ist in letzter Zeit ein „Ein-

gesandt" in der hiesigen Tagespresse erschienen, das
sodann die Runde in einer Anzahl außerkantonaler
Blätter gemacht hat; ungeprüft, wie dies zu geschehen

pflegt. Hat doch selbst die hiesige „National-Zeitung"
dieses Eingesandt nur mit der Bezeichnung „ohne Ver-
antwortlichkeit der Redaktion" aufgenommen. Der
Artikel hat ungeheures Aussehen erregt, wird doch in
demselben ein Krach wie in Zürich angekündigt.

Wir haben nun diese Frage einer Anzahl branche-
kundiger Personen zur Beurteilung vorgelegt. Ueberall
wird zugegeben, daß wirklicher Grund vorliegt, vor
einer leichtfertigen Gewährung von Baukrediten zu
warnen, damit der Ueberproduktion von Bauten in der

gegenwärtigen Zeit und durch finanziell schwache Bau-
Unternehmer ein Riegel geschoben werde. Aber anderer-
seits wird betont, daß es noch weit entfernt ist von
Verhältnissen, wie solche in Zürich vorhanden waren,
die dann zu einem förmlichen Krach geführt haben.
Immerhin muß zugegeben werden, daß eine große
Anzahl von Wohnungen, namentlich in den neuen
Außenquartieren, leer stehen und wahrscheinlich noch
einige Hundert weitere dazu kommen werden. Doch
wird bestritteu, daß diese leer stehenden Wohnungen in
der Mehrzahl „jene unheimlichen, dumpfen und unge-
funden Schlupfwinkel vom Markt bis auf die Höhe
des Westplateau's hinauf" betrifft, wie dies ein gewisses
außerkantvnales Blatt behauptet, das dann natürlich
zu dem Schluß kommt, daß die Erstellung neuer Wohn-
ungen im Interesse der gesundheitlichen'Umgestaltung
Basels nicht gehemmt werden dürfe. Das ist Mumpitz!
Die Wohnungen in der genannten Gegend sind fast
alle besetzt, aber die Wohnungen voraußen sind leer.
Richtig ist dagegen das von der gleichen Seite Be-
hauptete, daß der größte Landspekulant in Basel der
Staat selbst oder die unter seiner Verwaltung stehen-
den Stiftungen sind, welche zusammen etwa neun
Zehntel des bebaubaren Terrrains besitzen. So besitzt

z. B. die Chr. Merian'sche Stiftung Terrain im Werte
von vielen Millionen Franken und dieses Land wird
mit der Zeit immer teurer. Der Bodenpreis im Zen-
trum der Stadt hat aber vorläufig mit Fr. 1701 per
Quadratmeter (Eckhaus I. Braun) seinen höchsten
Stand erreicht und heute ist Boden an nahezu gleich

guter Lage mehrere hundert Franken billiger ausge-
boten, ohne daß sich Käufer selbst zu 1000 Fr. finden.

Das mag alles vorübergehender Natur sein, aber
für den gegenwärtigen Moment müssen Verkäufer eben

mit weit niedrigeren Preisen rechnen. Der Staat aber
kann warten; er hat nicht nötig, unbemittelte Bau-
spekulanten durch Gewährung von Baukredit zu ani-
mieren, dagegen wird er solventen Kaufliebhabern sein
Terrain parzellenweise abtreten und dabei, selbst bei
etwas niedrigeren Preisen, noch beträchtliche Gewinne
realisieren, dà ihn der Boden durchschnittlich bedeutend

niedriger zu stehen kommt.
Die Verwaltung der zinstragenden Ersparniskasse

(Gemeinnützige Gesellschaft) ist gewiß auch in der Lage,
die Situation des Liegenschaftsmarktes zu beurteilen.
Dieselbe kommt ebenfalls nicht zu einer so übertrieben
schwarzen Beurteilung derselben, sondern sie findet, „daß
die Verhältnisse im Ganzen doch gesunde sind".

* Wir werden um Wdruck dieses in der „Vasler Handels-
zeitung" erschienenen Artikels ersucht. Derselbe ist ganz sachlich
gehalten, wird also dazu beitragen, die finanzielle Seite der Basler
Bauspekulation in's richtige Licht zu stellen und die durch die
beiden jüngst in diesem Blatte erschienenen divergierenden Artikel
erzeugten Vorstellungen etwas zu modifizieren.

Wir bringen nachstehend noch den Bericht eines
besonders Sachverständigen des Liegenschaftsmarktes
wörtlich zum Abdruck:

Es ist allerdings richtig, daß die gegenwärtige- Lage
im Baugeschäfte durchaus nicht geeignet ist, diesem
Unternehmen mit Vertrauen entgegenkommen zu können,
insofern man die alten und solvablen Baugeschäfte
nicht in Betracht zu ziehen wünscht. Denn es muß
doch darauf hingewiesen werden, daß diese Letzteren
gegen jede Eventualität gerüstet dastehen und daß sie

zur Zeit sehr vorsichtig, ja teilweise nur auf Bestellung
arbeiten lassen oder aber auch mit staatlichen Aufträgen
versehen sind.

Mittlere Firmen bezwecken das verfügbare Land
zu überballen, um lediglich ihre Arbeiterschaft beschäf-
tigen zu können, während kleinere Baumeister oder
sonstige Fachleute sein wollende Bauunternehmer-
Spekulanten — Wohnhäuser erstellen, als ob einem
dringenden Bedürfnisse abgeholfen werden müßte. Die
Lage ist einstweilen noch nicht so schlimm, wie sie von
anderweitiger Seite beurteilt wird, trotzdem, daß bis
Ende des Jahres zirka 16 bis 1800 Wohnungen leer
stehen dürften; wenn aber auf diesem Wege fortgefahren
werden sollte, dann ist ja selbstredend, daß auch weitere
Kreise in Mitleidenschaft gezogen werden, da eine Ver-
mietung nur noch gegen bedeutende Einbuße möglich
wäre und auch die Reduktion des Kapitalzinsfußes zur
Folge hätte.

Gefahrdrohend scheint mir auch das heutige Hypo-
thekar-Darlehenssystem zu sein und zwar aus folgenden
Gründen. Wie allgemein bekannt, geben die betreffenden
Bankinstitute Darlehen bis zu zwei Drittel des Ver-
kehrswertes einer Liegenschaft und zwar bürgenfrei,
während weitere Geldgesuche in zweitem Range nur
gegen genügende Sicherheit, d. h. verbürgt gewährt
werden. So kommt es nun, daß öfters die gleichen
Bürgen auf mehrere Liegenschaften Hypothekar-Dar-
lehen verbürgen, wo es doch fraglich scheinen sollte, ob
die betreffende Solvabilität so weit ausreichen dürfte.

So lange sich nun immer noch Mieter für die
Wohnungen der Neubauten gefunden haben, konnte
von einer Gefahr nicht gesprochen werden; dagegen
tritt ein Risiko ein, wenn die Nachfrage nach Wohn-
ungen nicht mehr vorhanden ist. Diesem Zeitpunke
scheinen wir nun tatsächlich entgegen zu gehen, und
werden dadurch Hunderte von Hauseigentümern eben-
falls in Mitleidenschaft gezogen, da auch sie die Miet-
objekte nicht mehr zu einem dem Werte des Kaufpreises
entsprechenden Mietzinse an Mann zu verbringen
mögen und deshalb auch den übernommenen Verpflicht-
ungen nicht mehr nachkommen können.

Daß diese Verhältnisse auch auf die TerrainspekU-
lation wirken muß, braucht gewiß keines weitern Kom-
mentars, doch finden wir auch hier wieder Ausnahmen;
denn erst dieser Tage sollen wieder größere Landankäufe
gemacht worden sein, trotzdem auf deren baldige Ver-
Wertung zur Zeit nicht gerechnet werden kann. Einen
sehr guten Griff hat die Basler Baugesellschaft durch
Ankauf des Klybeckschlosses mit zirka 70,000 Quadrat-
Metern gemacht, während die von einer hiesigen Bau-
ftrma auf dem Bruderholz übernommene größere Par-
zelle Land als ziemlich weitgehend betrachtet werden
muß.

Zu einem Krach à la Zürich wird es hier niemals
kommen, da schon die Platzverhältnisse im allgemeinen
stark differieren. Die Landinteressenten der Außen-
quartiere wie Riehen, Horburg, Klybeck und Hegenheim,
befinden sich durchaus nicht in der gleichen Lage, wie
ihre Kollegen in Wiedikon, Außersihl u. s. w., da einer-
seits hier die Landspekulation nicht in solchem Umfange
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rote in 3üri$ greifen tonnte, anberfeits bie

beborftefjenben Vatrohofumbauten unb Porrettionen
eine batbige Verlegung biberfer ©tabtiffemente unb
@ebäu'Iic£)£eiten mitbringen unb bie Verwertung bes
SerratnS an einzelnen fünften Eierborrnfen roirb. 3"
einem eigentlichen Prad) roirb eS f)ier nie fommen,
bagegen fönnte ein anbauernber fcEjtecïjter ®efd)äftSgcmg
in ttnferen |>auptinbitftrien unerroartete Ueberrafjungen
im allgemeinen bringen.

-2U fd| I n ftwnrt'tdjtuttç
ftf* fîrçmufrifttteti, fjjatelmufdjtttttt etc*

«tit irafdj ctttlMlwt'cro ,\nrrifht0nr0rttt.
©djniehcr patent Dir. 23,299.

Ser ©egenftanb biefer ©rftnbung ift bei S3attb= unb
®rei§fägen, überhaupt bei Sägemafd)inen, and) bei
anbereti 9Jîafd)inen, g. S3. §obeimafd)me.n, attroenbbar
unb beftet)t aus einer 2infcf)fagborrict)tung mit rafch
in berfäjiebenen Entfernungen gegenüber bem Sägeblatt
einfielt barem Vnfdjtageorgan für baS Sßerfftüd. SaS
Stnfdjtageorgan ift fjiebei bon gerabe geführten 3"h"=
ftangen feftgeEjalten, bie mittetft eines buret) eine in
entfpredjenb bieten Stetlungen feftftetlbare Ptinte be=

tätigfiareu 3ahngetriebeS Perfdjoben roerben tonnen.
9ttS StuSführungSbeifpiet beS ©rftubungSgegenftanbeS

fei fotgenbeS bemerft:
ßroifdjen ber Vobenptatte unb ber Sedplatte finb

groci unter ftd) parallele, mit ben Vergahnungen ein-
anber gugetetjrte fjapttfiangen gerabe geführt, au roetdjen
bie 9tnfct)(ag(eifte befeftigt ift. 3n bie 3fll)rte einer jeben
Stange greift eines ber ^ahnräber ein, bereu untere
ßapfen in ber Vobenptatte unb beren obere ffagfen in
ber Sedplatte bretjbar gelagert finb. Ser obere Rapfen
beS einen 3<*hwbeS ift über bie Sedplatte hinaus
nach üben bertäugert; au feinem oberften ©nbe ift eine
Ptinte angetentt. Pongentrifd) mit eben biefern 3afjn-
rab befinbet ftd) auf ber Sedplatte ein ^ahrtfü'm'g au=
georbnet, beffen ©infehnitte foroeit finb, bafi bie Ptinte
in einen jeben bon ihnen eingelegt roerben tann. Sie
Entfernung eines ©infinities bom benachbarten roirb
groedmahig fo gewählt, bah fie einer Verfdjiebung ber
Ifahnftangen um eine SDÎafjeinheit, g. S. 5 mm, eut»
fpridjt.

Stm hinteren ©nbe ber 9lnfd)tagleifte befinbet fid)
ein Ptö|d)en, welches mittetft feiner im Sd)tii berfetben
geführten SefeftigungSfchraube in bie berfdjiebenen
§öhen feftgeftettt roerben tann. ©S tjot bieS ben 3roed,
baS ©mporfchlagen beS SBertftüdeS gu berhinbern; baS

Ptosen bitbet atfo eine Sid)erheitSborrid)tung.
Vei ©ebrauch beS Apparates an einer PreiSfäge

roirb bie Vobenptatte auf bem Sifd) ber StRafiine
mittetft ber in Schleen gehaltenen Schrauben befeftigt,
beifpietSroeife in einer fotdjen Sage in Vegug auf baS
Sägeblatt, ' bah bei fl^tg borgefchobener Stnfdjlagfeite
nod) eine ©ntfernung bon 60 mm groifdjen bem <éage-
btatt unb biefer Stnfchlagfeite berbteibt. SBitt man nun

ein breiteres Stüd fdjneiben, fo roirb bie Ptinte etroaS
gehoben unb entfpredjenb roeit nach rechts gefdjroenft,
g. 93. über brei 3ähue beS ßahntrangeS hinweg, unb
ba roieber in einen ber ©infehnitte beS ^ahntrangeS
eingelegt. S3ei biefer Schroentung ber Ptinte berfdhieben
fi<h bie ^rtt)nftangen mit ber Vnjdjlagleifte entfpredjevib
roeit nadj rechts. Sotten noch breitere Stüde gefd)nitten
roerben, fo mühte einfach ber gange Apparat roeiter
nach redjts auf bem Sifd) ber ätiafdjine befeftigt tuet»
ben, roaS infolge ber Sd^Ii^e in ber Vobenptatte teine
grohen Umftänbe üerurfadjt.

3ur Erleichterung ber rafc^en ©inftettung ber Stn=

fdjtagleifte, finb bie ©infehnitte beS gntjrdrangeS mit
Rahlen begeidmet.

Sie Vorrichtung hat infolge ihrer grohen Vorgüge
in bieten Vetrieben ©ingang gefunbeu unb roirb ber
Slpparat gu fehr mähigen greifen bon ber Siceng=
inhaberin 9Jt. P o d), ©ifengiefjerei unb SKafdjinenfabrif,
3 ü r i dj, geliefert.

titelte- Îieferttn0ônlr?rir!i0«»0*».
(Similize DriginaïsTOiffettungen.) sRatS&mei berBoten.

Vrüdenbauarbeiten int Streife IV ber ©djmeijer. SßunbeSbatjnen.
Verlängerung ber äBiberlager unb Pfeiler ber @ifenba£)nbrüc£e
über bie Dijur bet SRüHfjeim an ©ribi, fahler & So., Vurgborf.

Die @rb= trab SÖiaurerorbeiteit für ben ®afd)))auSanban beS

ÄantonlfpitalS 3iiridb an SSautneifter ®. Säten) 1er in 3ürtd) V.
Sie Srennmateriattieferungen für bie ftäbtifepen ©ebäubc Süridj

pro 1903/1904 im ©efamtbetrage non fgr. 31,199 an bie firmen
§. SîocE), Dînbotf ©cpnorf, 21. ®. SReger, ©ürte & 2ltbreii)t unb
§ämig & ßenbi.

Sic Lieferung unb Sttontage be§ neuen SeSinfeUionSafptarateS
ber ©tabt Vüritt) an ©ebrüber ©nt^er in 2Sinterti)ur.

§aufjtfiau beê ©ebäubcS für bie fibgett. Saubeêtofjograbbie in
SBertt. ©ebreinerarbeiten an ©pr. «Streit, ©djreineret in SSern,
©ribi, ôafîter & ©o., SSaugefcEjäft in SSurgborf, unb ©tuber &
ßo., Sßarqueterie in ©(püpfen; ©ipferarbetteu an fg. SEraffetet,
S- Siebet, ®. Vieri unb Sßäibmer & àtntoniotti, alle in Vera ; bie
plgenten Sioilaben an ©art .ßartntanu, Vottabenfabritant, Viel.

©aStnerMReubau ©t. ©allen. ©aênteifter=20ol)nbauS. ©ipfers
arbeiten an 21. gint, 2trbon; ©taferarbeiten an ©t). Uebetbarf,
Unter=@oIbad) ; ©«preinerarbeiten an Sitnjntann & ©o., ©t. ©aüett ;
Sßarguetarbeiten an .Q. fgeitnt), @t. ©allen; SRalerarbeiten an
2Itb. ©teiger, üiorfdjad) ; SEapepererarbeiten an $. ßämmtin in
@t. ©allen.

Sie Sd)reiner= unb Vrnguctfirbciten für ben (((irurgifdjcn Vabitton
beim Stantonëfpital ©d)äfft) aufen an 5Ragap=ßeu, ©üntert, Vaumeifter,
unb 2Balter=VoH, ©djreinermeifter, fämtüctie in ©djaffbaufen, unb
©urbet, ©djreinermeifter in Unterbattau.

$od)bau ten für bie ©tationSantagen ber 2Bt)uentatbat)n. ®ie
©tattonen ©ränidjen unb üeufentba't an 2tb. ©djaefer, 2trd)itett,
in 2tarau ; Stationen Unterïutm, Dbertutm unb ©ontenfdpoit an
©ebr. ©autfdji in Veinad); Stationen /Upudl uub ßeimbad) an
S- Vär & ©o., 9Jtenji!en.

Sie funftfteinarbeiten für baë neue SßfarrljauS Srproanöen an
Sîafpar ßeujinger, Vaumeifter, ©taritS.

©rfteltung eine? (intfiaSptiattbctagcei auf ber ^erraffe im 9ie=
gierungSgebänbe jjug an ffaore & ©ie., Vaugefdjäft, .Qürtd), unb
©pecfsVtum, ©pengter, 3"8-

Dienbau ber Sonjertbatte foerifÜRt. Vauteitung : Dtto ©cbefer,
2trd)itett, §eri§au; @rb= unb SRaurerarbeit an 2trd)itett Dtto
©epefer, ôertëau ; gimmermannëarbeit an 3- Vifptt, Vaumeifter,
©ontenbao bei 2tppenjett.

©raub $oteI Vrumteu. ®ie ßteferung non 6100 3£ment=
bobtbatten an bie ©iegroartbattemgübrit ßugern 2t. ®. •

@d)u!t)auêneubau Vöüngeit. @rb=, 3Raurer= unb ©teinbauer=
arbeiten an 3. §abegger, Vögtngen ; 3tmmerarbeiten an ©ebr.
Vuenji in Vöjingert ; S)ad)becterarbeit an ©br. §aborn in Viet ;
©penglerarbeit an fgranj granconi, Vögingen.

Sienobation bes tirdjturmS in /pecßiSroit (Unterm.) ©pengter^,
Viater= unb Vergotberarbeiten an 3- ©djmib, ©pengtermeifter,
§orro (ßttjern).

®ie VtftuieruiigSarbeiten für eine ©trabe bon 3nnertJjat=@d)U)>)3
in baS Ütöntal an 3ugenienr ©djmib in 2Jiet§.

2iirrenbad)berbauung ©tein (Soggenburg). $ie erfte 2tbteitung
an ©ebr. Vaumann & ©tiefenbofer in 2tttborf.

traft unb ßicbtbertcilnng in Senjbitrg. Die 2l!tiengefettfd)aft
„SLRotor" in Vaben b®t bie ©rftettung ber primären unb fetunbären
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wie in Zürich Platz greifen konnte, anderseits die
bevorstehenden Bahnhofumbauten und Korrektionen
eine baldige Verlegung diverser Etablisfemente und
Gebäulichkeiten mitbringen und die Verwertung des

Terrains an einzelnen Punkten hervorrufen wird. Zu
einem eigentlichen Krach wird es hier nie kommen,
dagegen könnte ein andauernder schlechter Geschäftsgang
in unseren Hauptindustrien unerwartete Überraschungen
im allgemeinen bringen.

Anschlagvorrichtimg
für Sagemaschinen, Hobelmaschinen etc.

mit rasch einstellbarem Anschlagorgan.
Schweizer Patent Nr. 23,299.

Der Gegenstand dieser Erfindung ist bei Band- und
Kreissägen, überhaupt bei Sägemaschinen, auch bei

anderen Maschinen, z. B. Hobelmaschinen, anwendbar
und besteht aus einer Anschlagvorrichtung mit rasch
in verschiedenen Entfernungen gegenüber dem Sägeblatt
einstellbarem Anschlageorgan für das Werkstück. Das
Anschlageorgan ist hiebet von gerade geführten Zahn-
stangen festgehalten, die mittelst eines durch eine in
entsprechend vielen Stellungen feststellbare Klinke be-

tätigbaren Zahngetriebes verschoben werden können.
Als Ausführungsbeispiel des Erfinduugsgegenstandes

sei folgendes bemerkt:
Zwischen der Bodenplatte und der Deckplatte sind

zwei unter sich parallele, mit den Verzahnungen ein-
ander zugekehrte Zahnstangen gerade geführt, an welchen
die Anschlagleiste befestigt ist. In die Zähne einer jeden
Stange greift eines der Zahnräder ein, deren untere
Zapfen in der Bodenplatte und deren obere Zapfen in
der Deckplatte drehbar gelagert sind. Der obere Zapfen
des einen Zahnrades ist über die Deckplatte hinaus
nach oben verlängert; an seinem obersten Ende ist eine
Klinke angelenkt. Konzentrisch mit eben diesem Zcchw
rad befindet sich auf der Deckplatte ein Zahnkranz au-
geordnet, dessen Einschnitte soweit sind, daß die Klinke
in einen jeden von ihnen eingelegt werden kann. Die
Entfernung eines Einschnittes vom benachbarten wird
zweckmäßig so gewählt, daß sie einer Verschiebung der
Zahnstangen um eine Maßeinheit, z. B. 5 mm, ent-
spricht.

Am Hinteren Ende der Anschlagleiste befindet sich
ein Klötzchen, welches mittelst seiner im Schlitz derselben
geführten Befestigungsschraube in die verschiedenen
Höhen festgestellt werden kann. Es hat dies den Zweck,
das Emporschlagen des Werkstückes zu verhindern; das
Klötzchen bildet also eine Sicherheitsvorrichtung.

Bei Gebrauch des Apparates an einer Kreissäge
wird die Bodenplatte auf dem Tisch der Maschine
mittelst der in Schlitzen gehaltenen Schrauben befestigt,
beispielsweise in einer solchen Lage in Bezug auf das
Sägeblatt, daß bei ganz vorgeschobener Anschlagseite
noch eine Entfernung von 60 mm zwischen dem âge-
blatt und dieser Anschlagseite verbleibt. Will man nun

ein breiteres Stück schneiden, so wird die Klinke etwas
gehoben und entsprechend weit nach rechts geschwenkt,
z. B. über drei Zähne des Zahnkranzes hinweg, und
da wieder in einen der Einschnitte des Zahnkranzes
eingelegt. Bei dieser Schwenkung der Klinke verschieben
sich die Zahnstangen mit der Anschlagleiste entsprechend
weit nach rechts. Sollen noch breitere Stücke geschnitten
werden, so müßte einfach der ganze Apparat weiter
nach rechts auf dem Tisch der Maschine befestigt wer-
den, was infolge der Schlitze in der Bodenplatte keine

großen Umstände verursacht.
Zur Erleichterung der raschen Einstellung der An-

schlagleiste, sind die Einschnitte des Zahnkranzes mit
Zahlen bezeichnet.

Die Vorrichtung hat infolge ihrer großen Vorzüge
in vielen Betrieben Eingang gefunden und wird der
Apparat zu sehr mäßigen Preisen von der Licenz-
inhaberin M. Koch, Eisengießerei und Maschinenfabrik,
Zürich, geliefert.

Arbeite- Kîefer««gs«bertr«gn»ge».
(Amiliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Brllckenbauarbeiten im Kreise IV der Schweizer. Bundesbahnen.
Verlängerung der Widerlager und Pfeiler der Eisenbahnbrücke
über die Thur bei Müllheim an Gribi, Haßler à Co., Burgdors.

Die Erd- und Maurerarbeiten siir den Waschhausanbau des
Kantonsspitals Zürich an Baumeister G. Dätwyler in Zürich V.

Die Brennmateriallieserungen für die städtischen Gebäude Zürich
pro 1903/1904 im Gesamtbetrage von Fr. 31,199 an die Firmen
H. Koch, Rudolf Schnorf, A. G. Meyer, Bürke à Albrecht und
Hämig à Lendi.

Die Lieferung und Montage des neuen Dcsinsektionsapharates
der Stadt Zürich an Gebrüder Sulzer in Winterthur.

Hauptbau des Gebäudes für die xidgen. Landestopographie in
Bern. Schreinerarbeiten an Chr. Streit, Schreinerei in Bern,
Gribi, Haßler à Co., Baugeschäft in Burgdorf, und Stuber à
Co., Parqueterie in Schlipfen; Gipserarbeiten an F. Traffelet,
I. Nebel, G. Bieri und Widmer L. Antoniotti, alle in Bern; die
hölzernen Rolladen an Carl Hartmann, Rolladenfabrikant, Viel.

Gaswerk-Neubau St. Gallen. Gasmeister-Wohnhaus. Gipser-
arbeiten an A.Fink, Arbon; Glaserarbeiten an Ch. Uebelhack,
Unter-Goldach ; Schreinerarbeiten an Knnzmann à Co., St. Gallen;
Parquetarbeiten an I. Jenny, St. Gallen; Malerarbeiten an
Alb. Steiger, Rorschach; Tapeziererarbeiten an I. Lämmlin in
St. Gallen.

Die Schreiner- und Parquetarbeiten für den chirurgischen Pavillon
beim Kantonsspital Schaffhause» an Ragatz-Leu, Güntert, Baumeister,
und Walter-Boll, Schreinermeister, sämtliche in Schaffhausen, und
Surbek, Schreinermeister in Unterhallau.

Hochbauten für die Stationsanlagcn der Wynentalbahn. Die
Stationen Gränichen und Teufenthal an Ad. Schaefer, Architekt,
in Aarau; Stationen Unterkulm, Oberkulm und Gontenschwil an
Gebr. Gautschi in Reinach; Stationen Zezwil und Leimbach an
I. Bär à Co., Menziken.

Die Kunststeinarbeiten für das neue Pfarrhaus Schwanden an
Kaspar Leuzinger, Baumeister, Glarus.

Erstellung eines Gußasphaltbelages auf der Terrasse im Re-
gierungsgebäude Zug an Favre à Cie., Baugeschäft, Zürich, und
Speck-Blum, Spengler, Zug.

Neubau der Konzerthalle Heriskl. Bauleitung: Otto Schefer,
Architekt, Herisau; Erd- und Maurerarbeit an Architekt Otto
Schefer, Herisau; Zimmermannsarbeit an I. Nispli, Baumeister,
Gontenbao bei Appenzell.

Grand Hotel Brunnen. Die Lieferung von 6100 m^ Zement-
Hohlbalken an die Siegwartbalken-Fabrik Luzern A. G.

Schulhausneubau Bözingen. Erd-, Maurer- und Steinhauer-
arbeiten an I. Habegger, Bözingen; Zimmerarbeiten an Gebr.
Ruenzi in Bözingen; Dachdeckerarbeit an Chr. Hadorn in Viel;
Spenglerarbeit an Franz Franconi, Bözingen.

Renovation des Kirchturms in Hergiswil (Unterm.) Spengler-,
Maler- und Vergolderarbeiten an I. Schmid, Spenglermeister,
Horw (Luzern).

Die Planierungsarbeiten für eine Straße von Jnnerthal-Schwyz
in das Klöntal an Ingenieur Schmid in Mels.

Dürrenbachverbauung Stein (Toggênburg). Die erste Abteilung
an Gebr. Baumann à Stiefenhofer in Altdors.

Kraft- und Lichtverteilung in Lenzbnrg. Die Aktiengesellschaft
„Motor" in Baden hat die Erstellung der primären und sekundären
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